
Aryney-Buch.
Haserl, so wolvermachtist/
em/drey Morgen/jedes mal ein seffel voll/einem Kmd halb ^
^l°2. Ein anders.

ß^Dem/gibihmStorckemHertz zu essen/ es berührt ihn nimmer.

N° 3. Bewehrte Kunst für das Hinfallen.
Isem Menschen soll sein rechte leibliche Mutter von ihrerVlüe i»

Wem emgeben/ aber von kein andern Weib/dann es ist eiH«/?
das hllfftgewtß/und kombt ihm sein Lebe.llang nichnnch? ^^

"°4- Für den hinfallenden Siechthumb ein
bewehrtes Stuck.

5- Ein anders.
^ln nehme ein Honerstauden, welche aust ein Felberstock wachst,
» den 2l.22.23 Iuly umb 12. zu Mittag/ wann die Sonn am

^ ^ ^^"^""'^"d lst/diseTög seynd die besten/sckmei^
^tockdreyCreutzl/ laßsajsen,, trags am Halß ^
Schlund angehengt/ ist vor Schröckend und Hinfallend sehr gut

Ist gut das Isop-Wasser.
Item: Ist gut das Hertz-Carfunckl-Wasser.
Item: Das kostliche Majoran- Wasser.
Item:T»as Wasser.
Item: Das edle Pulver.
Item .-Das Pulver für das Hinfallend.

5l

lal. s.

flll.22.
ic>I. 97,

Num. 10.

I^um. 19.
lal. l ui.^smn. )4.

Uor hitzige Mranckheitm.
Weil fthne dem kein Appcrir in disen Rranckheiten/ soll man dle Pa¬

tiencen mit gar jubnlen Speisen/ Sulyen und wenig aust'elnmal
ernähren / zu rrmcken kan man chnen von kräftngen Iuleppen
(plu<3ertNllchen,d<»chnichr zu vil)von gesorrenen Wässern aber
nach Durst geben/ der wem ist höchst schädlich.

Oo N° 1.
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>i°i. Vor die Hitz zum Schwitzen.
l'Ach eröffneten Leib muß man i.IuintlMedritat inCardobene,

dicteniWasser eingeben/und auffden Abend nachfolgendeMllch:
Nimb gesotten Gersten-Wasser/ Cardobeneoict/ Cttroni-und

Plutzer^Kern/ jedes ein Iuintl/ darmit die Mllch angemacht/ und auff
die Nacht zu trincken geben/ man tan auch in ein Leffel voll Milch/ 20.
Gran prcrparirtes Hirschhorn geben.
N°2. SchwitzTranckl.

Ib Hyacinten Pulver ein halb Quinte!/ darunter s. oder 8. Gran
Bezoar in5cor2onera.oder Cardobenedict» Wasser einer ge^
wachsenenPerjohn.

3. EinTrancklvordieHitz.
Imb z.Leffel voll außgebalgtenHaußwurtzsafft/vonKrebsMugen

auch so vr/ Rosen^H!mbör>und Holler Essig / von jeden em Leffel
voll, hernach nimd Roß-Koth so frisch ist / stoß und reibs mir den

3. Essigen ab balgs auß daß 3. Leffel voll werden/ gesetzt/ es wäre nicht
Essig genug/ so nimbt man mehrers darzu/ und gksts mit obigen ab/
und gibts dem Krancken zu trincken. ?rc>barum.
N° 4. Ein Tränckl in der Hiß zu geben.

Rstlich uimb z.Leftel Rosen/Wasser/ <"wann man Muttersüchtigist/
ein ander kühlendes Wasser) 2. Leffel voll Himbör-Esstg/ undein
Messerspitz Gaffer/ etliche B«üe Saffran/ von einem Ay die Clar/

mit ein Leffel voll der obigen Wässer den Gaffer/ undSaftran abge¬
rührt/und zu trincken geben/ 2. Stund darauff gesast.
X°5- VordieHitz.
Ns^Imb frisches Roß-Koth in ein Mörser mit frisch Brunnen-Wasser
IH abgerührt/ durch ein Tuch gesyhen/und eingeben/ man kans auch

einer schwangern Frauen geben/ und brauchen/ ist bewehrt.
N° 6. Ein anders Mittel vor die Hitz.
<f3»In halb Loth Schüß-Pulver/ ein Virtling Schweffel/ ein Virtling
HH BremZeltl/ vermisch alles durcheinander zu Pulver/daroon ei¬

nem Menschen in ein kühlenden Wasser einen guten Messerspitz
poll eingeben.

N"7.
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7. Trinck-Waffer.
Tem / nimb ein neuen Zieglstein / zerschlag den in kleine Stückle
gute Hand voll/gieß 2. Maß Wasser daran/laß ein Stund lana
verdeckt sieden/ seyhe es ab/ und thue darein ein Loth aebrennt

Hirschhorn / diß «stein treffliches Wasser zum stattn Tranck / man muss
allzeit auffrühren/wann man darvon trincken will. "

^l° 8- Ein Recept in Ungarisch- und allen hitzigen
Kranckheiten.

An nehme Pfersich-Kern/brate sie auffeinem Wachs-Liecht/stoß
es zu Pulver/ gibs demKrancken in einem Saurampffen« oder
Andivi-Wasser.

. Ein bewehrte Artzney für die Ungarische
Kranckheit.

Anneinen die Kranckheit ankombt/ so nimb n. Knoblauch-Ze¬
hen/ und mache sie gar sauber/zerstoß dieselben mit einem hölzer¬
nen Siämpffel/thue darein ein EjZia/und wenig Saltz/ darnach

nimb da/selbige / und reib die Armb von der H^nd außwerts durch den
Ruckqrad/ so wohl die Fuß / vorn oben hinunter/ und die Sohlen gar
starck darmit: und wohl hineingerlben / sich darauffnidergelegt/ und
warm zugedeckt.

°i o. Ein gutes Pflaster in hitzigen/ Ungarischen
Kranckheiten / und wann man kein Schlaff

hat.
An nimbt ein halben Leffel voll weissen Magen/ ein keftel vollHan,
neff Kerner/ is.Psersich-Kern/ 's.Cronabethbör/ein wenig
Umberdum/dise Stuck ein jedes insonderheit gestossen/unddurch

einander gemischt/hernach nimbt man ein gute Hand voll dürrenMajo,
ran / sein von Slenqeln abgestreifft / misch ihn auch unter die obgemeldte
Stuck/ machs mlt Rosen-oder Holler-Essig an/ daß wol naß werde/
wie ein dickes Koch/ und binde es zwischen 2. Tüchl demKranckenauff
beyde Schlaft/ wans trucken wird/ thue manswiederumb mit Rosen,
Wasser annetzen/ man kan auch ein wenig Rosen-EM darunter neh¬
men/ist gar gut. probatum.

I>l
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>l° ii. Umbschlag für den Kopffin der Hitz zu

> gebrauchen.
'Imb Holler-Essig / HoUerblüe-Salat Eysenkraut>Wasser/eines

so vil als deß andern / MeUaunkern 6. Qmntl ^ Pserstchkern zwey
Iuintl/ weissen Magen/rothen Sandl/ zedes i. Quintl/Saffran

ein wenig/ alles geflossen/ die Wässer und Essig untereinandergemischt/
mit durchgehest/ und also umb den Kopffgeschlagen/wann das Tlüh^
lein trucken ist/ wie?erumb naß gemacht.
>I° 12. Für grosse Hitz den Leuthen zu brauchen

fImb ein grossen Lestel voll Saliter / zerstoß ihn klein/ rühr ihn mit
ein Wessen von em Ay wie ein Koch ab, streichsauft ein Tüchl/
und auffdas Hertz gelebt/ wans trucken ist/ wtederumb ftlsch ge^

macht/ man soll auch von einer ungebleichten Leinwath/ so lang der
Rückgrat) ist/ 4. Fmgerbreit schneiden/ und in starckenBrantwein ein-
tuncken / und auff den Ruckgrad legen / auff das Hertz und Ruckgrad
müssen dise 2. Pflaster zugleich gelegt werden.
55" 13. Ein anders Mittel darvor.

l Imb Gaffer/ rothe Myrrhen/ jedes ein halb Loth/ Weyhrauch
2. Loth/ Assangh einer Haselnuß groß/ ungeribenen Saffran/
was man mit 2. Fingern fassen kan/H.nmeffiUNd Pserstchkern/je«

des anderthalb Loth / stosse dise Stuck zusammen / mit dem Weissen von
Ayren angemacht / ein Leffel voU Rosen^ Wasser/ oder Rosen«Essig auch
darunter gemischt/und aust ein Hanffene Reiiten auffgestnchen/über die
Occhlcn gclcgt/ auch ein rockenes Brodt gebaet / in ein Rosen-Essig lab-
lccht getunckt/ auff die Pulß und Hertz gelegt/ und auff die Süß ge¬
bunden.
N° 14. Vor die Hitz ein Pflaster.

^An nimbt Gersten / Hauß-Wurtzen / und ein lebendigen Krebsen
gar klein gestoßen/ SalitteriZeltl/ Lolum ^rmenum gepulvert/
darunter gemcnget/ und mitVorago oderLindenb üelWasser/

wie ein Koch dün gemacht / auffein Tuch gestrichen / auff das Hertz ge¬
legt/ wans dün wird/ wiederumb verneuern lassen.
N" 15. Vor die Ungarische Kranckbeit.
^ Imb von einöln Ay das Weisse / und etlich Saffranblüe/ rührs mit
NH einem Allaun / daß wie ein Töpffel wird, rühre ein wenig Brant-

weln darunter/ streiche auffein Tüchl/ und legs auffdas Hirn.N°l6.
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55° 16. Ein anders.

Tem / nimb Rosen - Wasser / Hollerblüe - Wasser / Rosen - Estig/
Pfersichkerner deren 4. oder s. die Pfersichkern soll man klein zu
Pulver stossen, und hernach unter die Wässer vermischen / und

durch ein Tüchlein zwingen / ein zweyfaches Tüchlein nehmen / und dar¬
ein netzen über die Stirn oder Schlaffschlagen / wann es trucken wird/
muß man es allezeit wieder frisch einwaicken/ und überschlagen.
K° 17. Ein Pulver zum Eingeben.

Rstlich nimb braun oder meisten Zucker-Candl ein halb Psund/Inp
ber/Gafter/ Zitwer/gebrentesHlrschhorn/weisse'lerra äizillata,
S. Paulus Erd/jedes s. Loth rothe "lerra äigillara, und schöne

meiste Prein- oder Saltter»Feltl nent mans/jedes 4. Loth, mach dlß alles
untereinander zu subtilen Pulver/ und beHalts zum Gebrauch.

NL. Von dtsem Pulver gibt man einem alten grossen Menschen 4.
gute Messerspitz voll / einem jungen aber weniger / nachdem? das A'ter
ist / in CardodenedictiMeltsseniUnd BoragiblüelWasser, untereinander
vermischt/ ein.
Item.-Das Wasser. lol.4. Num.8.
It. m.- Für oiMngarische Kranckheit dienet das

köstliche Pestilenß-Wasser. fal 18.
Item: Das saure Wasser. f«I 2^.
Icem.- Der goldene Estig. fol. z 5.
Item: Der Attich'Safft. fol^i.
Item: Der Kitten-Safft. fol. 44.
Iiem - Der Saurampffer^Safft. fol. 48.
Icem: Die Hertz Latwerq. ld!. 54.
Item: Die Hauß»Latwerg. fol. 54.
Itt m: Latwerq für die Ungarisch Kranckheit. tdl. 57.
Iiem: Das Cardobenedict-Hel.
ItM: Die Rosen-Salben.
Item: Das Bezoar?Pulver.
Item: Das rothe Edlgestem Pulver.
Item: Das Aschensarbe Edlgestem-Puloer.
Item.- Das grüne Pulver.
I^em: Das Pulver für die hitzige Kranckheit.
I?em-Das Pulver.
Item: Pulver für die Ungarische Kranckheit.

Ho 3

d^um. 44.
5Ium. s8.
Kum. 1.
Num. 2.
I^Inm. 14.
d^fum. 27.
Kum.2.

l^um. 12.
lol.6l. l^nm.6.
ful. 8). d^um. 19.
tol.94. I^um. I I.
fol.96. disum. l6.17.
lnl.96. t>Ium. 18.
fc>I. 99. I>Ium 26.
ful. IO0!>lU!N. )Q.
fal. IO2. l>slim. )6. Z7»
fol. l02.^um. )8.

Item:
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N°2.

Item: Die Sultz von Hirschhorn. t«l. 294. >lnm. 2.
Item: Has Recept der Penonisthen Pillu!en. ldl. i; 8. !>.^m. 29 ^

MrtzMtarckungen-
^° 1. Ein Hertz StärGWaffcr m Schwachheiten

zugebrauchen.
>Imb ein Ouintl Krebs^Augen / 2. Iuintl Hirschhorn/ beyde pr<r<

parltt / ein Messerspitz Alkermes / vermischt mit Ochsenzungen,
und Boragi-Wasser/ und gibs ein auffz. mal.

Sultz von Hirschhorn/ welche in grossen
Schwachheiten zugebrauchen.

>Rstlichnimb das Hirschhorn/ laß es mit einem Reiff, Messer klein
schneiden wie die aller subtilesteHobelscheitten seyn/darnach nimb
;. Hand voll geschnittenerSchaitten/gießdarauffeinSeittBora-

gi-Wasser/ darzu legt man auch gebrent Hirschhorn/Saffran/ jedes ein
wenig/ Muscatblüe nach Geduncken/ misch alles durcheinander/ thue es
in em Flaschen / und gieß hernach ein frisch Brunnen-WaGr daran / so
vü daß es z.Finger über die 5peciez gehe/vermach dieFlaschen wol, daß
nichts herauß kan/ setz es in ein Kessel mit Wasser zum Feuer/ laß also x.
Smnd lang sieden/ nach disem nimbs herauß/ und zwings durch ein ein¬
faches Tuch in ein Veck/ darunter thue von 2. Ayem die C'lar/ gar wohl
abgeklopft'!/ laß ein halbe Stund sieden/ und kurtzvorhero/ ehe mans
von Feuer nimbt / so thue man das Saure von Lemoni / und ein klein
wenig Zucker darzu / wann es also z. Sud gethan / so nimbs von Feuer /
und seyhs durch ein vie, faches Tuch/wie es von sich selbsten durchlaufft/
weil es noch am Heissesten ist/ setz illein Keller/ es gestehet gleich über
Nacht/ und wird em schöne Sultz.
N° 3. Ein gute Milch/so das Hertz stärckt/und gibt

ein gute Nahrung.
?Imb ein Seitl Gersten-Wasser / ein halb Loth Plutzer-Kern / ein
' Quintl Pomeräntschen-Kern/stoß sie gar klein/ und gieß von dem

Wasser zu/ daß nicht ölig werden/ wann sie geflossen / so giest man
das Wasser und Kern durcheinander ab/ und drucks durch ein Tüchl/
daß die Krafft wol herauß kombt/ dann nimbt man 1 s. Gran pr<rparirte
Perl/pmparirte Krebs Augen auchsovil/ mitZucker^Candl/oderan»
dern Zucker süß gemacht/ nachdem es einer süß haben will.

N"4.
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